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Dänemark war eine der ersten europäischen Kolonialmächte. Das dänische Kolonialreich er-

streckte sich vom Indischen Ozean über die Karibik bis in die Arktis. Heute gehören nur noch 

Grönland und die Färöer als autonome Gebiete zum Königreich Dänemark. Die dänischen 

Kolonien in Asien wurden als Dänisch-Ostindien bezeichnet. Es handelte sich um:  

 Tranquebar (bzw. Dänisch-Indien), Seehafen an der Koromandelküste, 1620 bis 1845, 

 Serampore (auch Frederiksnagore) in Bengalen, 1755 bis 1845 sowie 

 Neu-Dänemark (Ny Danmark), die Nikobaren, 1756 bis 1848/1868. 

 

 
Dänische Niederlassungen in Indien. Quelle: Abondai, Creative Commons CCO 1.0 

 

Die Dänen in Indien 
 

Von der Antike bis ins 14. Jahrhundert war der wichtigste Handelsweg zwischen Europa und 

China die Seidenstraße gewesen. Karawanen brauchten bis zu zwei Jahren, um auf der rund 

6.400 km langen gefährlichen Route begehrte Luxusgüter zu transportieren. Neben Waren 

wurden auf diesem Wege Wissen, Erfindungen, Religion und – nicht zu vergessen – die Pest 

verbreitet. Naturräumliche Veränderungen, das Erstarken des chinesischen Seehandels und 

neuer Märkte in Südostasien sowie die zunehmend hohen Steuern an den Handelsplätzen der 

mächtiger werdenden islamischen Welt machten diesen Landweg zunehmend unsicher und 

teuer. Im Gegenzug förderte diese Entwicklung in Europa ein Zeitalter der Entdeckungen und 

Erfindungen. Der Seeweg um Afrika herum nach Indien und zu den Gewürzinseln Hinterindi-

ens wurde dann Ende des 15. / Anfang des 16. Jahrhunderts von portugiesischen Seefahrern 

(Vasco da Gama) erschlossen. Diese sogenannte Gewürzroute1 nutzten in der Folgezeit alle 

europäischen Seefahrernationen – für die skandinavische Welt war dies zunächst das König-

reich Dänemark (ab 1626 gab es auch eine Schwedische Ostindien-Kompanie: SOIC). 

 

Nach dem Vorbild der niederländischen Vereinigten Ostindischen Kompanie (VOC; insbe-

sondere Marcellus de Boschhouwer) gründete König Christian IV. in Kopenhagen 1616 eine 
                                                           
1 „Über den neuen Handelsweg wurden Gewürze wie Pfeffer, Gewürznelken, Muskat und Zimt eingeführt, die 
im Europa des Mittelalters und der frühen Neuzeit einen immensen Wert darstellten, weil sie nicht nur zum 
Würzen von Speisen, sondern auch als Konservierungsstoffe und Grundlage für Arzneimittel unverzichtbar 
waren. Weitere Rohstoffe waren Myrrhe und Weihrauch“ (wikipedia: Seeweg nach Indien). 
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Dänische Ostindien-Kompanie (Dansk Ostindisk Compagni: DOC). Vor Ort verhandelten die 

Vertreter der DOC mit dem Herrscher der Thanjavur Nayak Dynastie Raghunatha Nayak im 

heutigen Tamil Nadu. Er verkaufte ihnen 1620 den Handelsplatz Tranquebar
2 an der südost-

indischen Koromandelküste und half der Kompanie mit seinen Leuten bei der Errichtung des 

Forts Dansborg. Eine andere Bezeichnung für diesen Ort war und ist Dänisch-Indien. 1624 

wurde diese Kolonie auf den dänischen König übertragen. Von dort aus konnte das König-

reich (der Gouverneur der DOC war offizieller Vertreter der Krone) nicht nur am profitablen 

Interkontinentalverkehr zwischen Indien und Europa, sondern auch am innerasiatischen Han-

del teilnehmen, der vom Kaiserreich China aus gesteuert wurde. Zunächst waren Gewürze 

und indische Baumwoll- und Seidenstoffe die wichtigsten Handelsgüter Richtung Nordeuro-

pa. Später kamen Tee und Porzellan dazu. In ihrer Blütezeit sollen die Dänische und die 

Schwedische Ostindienkompanie zusammen mehr Tee nach Europa importiert haben als die 

Britische. Ein Großteil davon soll allerdings nicht in Skandinavien verbraucht worden sein, 

sondern wurde wohl mit Profit nach Großbritannien geschmuggelt (nach wikipedia: DOC). 

 

Während des Bestehens des Handelsplatzes Tranquebar (1620 bis 1845) wurde dort im Na-

men des dänischen Königs und seiner Handelsvertretung eine Vielzahl von Münzen geschla-

gen. Mehrheitlich handelte es sich um kleine Nominale, die für den lokalen Markt vorgesehen 

waren. Als Währung Dänisch-Indiens wurde die Rupie eingeführt. Eine dänisch-indische Ru-

pie unterteilte sich in 8 Fanam – ein Fanam (auch Fano oder Royalin) entsprach 80 Kas. Als 

Tranquebar 1845 an die Britische Ostindien-Kompanie verkauft wurde, wurde auch die dä-

nisch-indische Rupie durch die britisch-indische Rupie ersetzt. Um der Geldgeschichte dieser 

kleinen, relativ unbekannten Kolonie zu folgen, stellen wir uns zugängliche Münzen in der 

historischen Abfolge vor. Sofern die Münzen – mehrheitlich Kupfergeld – nicht aus der eige-

nen Sammlung stammen, werden die Angaben der aktuellen Anbieter bzw. der Internetkata-

loge übernommen, von denen die Fotos stammen. 

 

Münzprägungen der ersten Ostindien-Kompanie (1620 – 1650) 

 

Der Start der dänischen Ostindien-Kompanie stand trotz des königlichen Handelsprivilegs 

unter keinem guten Stern. Die Aufnahme der Geschäfte verzögerte sich vor allem aufgrund 

des fehlenden Kapitals, das nicht nur im Königreich Dänemark, sondern auch von Hamburger 

und niederländischen Kaufleuten als Anteilseignern zusammengetragen werden musste. Als 

genügend Geld für die Ausstattung der ersten beiden Handelsschiffe beisammen war, kam es 

1618 in Zentraleuropa zum Dreißigjährigen Krieg, der als Religionskrieg begann, in dem es 

aber vor allem um die politische Vormachtstellung in Europa und der von europäischen See-

fahrern neu eroberten Welt ging. Der dänische König Christian IV. trat mit seinem Heer in 

diesen Krieg gegen die kaiserlichen Truppen unter Tilly ein, was 1626 zur militärischen Nie-

derlage führte – wovon sich das Königreich militärisch auch längerfristig nicht erholte. Die 

Kämpfe in Zentraleuropa verknüpften sich mit denen des 80-jährigen niederländisch-

spanischen Krieges, des französisch-spanischen Krieges und schließlich des Torstenssonkrie-

                                                           
2 Heute ist der Ort eine Kleinstadt namens Tharangambadi (Tamil: தரங்கம்பா	) im südindischen Bundes-
staat Tamil Nadu. Sie liegt an der Koromandelküste des Golfs von Bengalen, südlich von Puducherry (frühere 
französische Kolonie Pondicherry) und Chennai (früher: Madras) und nördlich eines Mündungsarms des Kaveri. 
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ges zwischen Dänemark und Schweden in den Jahren 1643 bis 1645 um die Ostseeherrschaft. 

Für die dänische Kompanie gab es folglich in den ersten Jahrzehnten wenig Unterstützung aus 

der Heimat. Bis 1639 schickte sie nur 14 Schiffe, von denen einige verschollen, mit Handels-

gütern und Siedlern nach Tranquebar. Nach dem Tod Christians IV. im Jahr 1648 wurde diese 

erste Kompanie 1650 aufgelöst. Tranquebar blieb als dänischer Außenposten bestehen. 

 

Da die dänische Kolonie seit 1624 dem Königshaus gehörte, war in der Regel als Hoheitszei-

chen das Monogramm des Königs auf den dort geprägten Münzen abgebildet: 

 

12. April 1577 – 28. Februar 1648 Christian IV. 1588 bis 1648 

 
 

Einige der frühen in Tranquebar geschlagenen Münzen tragen den Namen des Schiffes, das 

das für die Münzprägung notwendige Metall nach Indien mitbrachte. Das Blei für den ersten 

hier abgebildeten Kas wurde auf einem Segler namens ‚St. Anna‘ importiert. Dieser verließ 

zusammen mit dem Segler ‚St. Jacob‘ 1635 Kopenhagen und erreichte Tranquebar am 2. Sep-

tember 1636. 

 

DAN über NISB über OR 

R: St. über AN über NA 

Christian IV (1588 – 1648): 1636 

Tranquebar 

Kas 

4,49 g Blei – KM#14, Jensen#9 

Foto: Classical Numismatic Gallery – Auction 34, 
Lot 391 

 

Monogramm C4 

R: Zinnenmauer von Fort mit Torweg 

Christian IV (1588 – 1648): 1620 ff. 

Tranquebar 

Kas 

2,02 g Blei – KM#47.1 

Foto: Heritage Auctions Europe / MPO Auctions – 
Auction 60, Lot 6271 

 

Münzprägungen der zweiten Ostindien-Kompanie (1670 – 1729) 
 

1668 wurde ein staatlich und privat mischfinanziertes Versorgungsschiff nach Indien ent-

sandt, das unbeschadet mit Waren nach Dänemark zurückkehrte. Die erfolgreiche Reise 

weckte neues Interesse an engeren Handelsbeziehungen mit Asien, so dass im Jahr 1670 die 

zweite Ostindien-Kompanie gegründet wurde. Ab 1670 segelten jährlich ein bis zwei Schiffe 

nach Asien trotz wiederholter Angriffe durch schwedische Schiffe. Die fortbestehende politi-

sche Unsicherheit führte 1729 zur Auflösung der Kompanie wegen Zahlungsunfähigkeit und 

Tranquebar fiel an die Krone zurück (nach wikipedia: DOC). 
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Die Könige von Dänemark und Norwegen (aus dem Hause Oldenburg) waren während der 

Periode der zweiten DOC: 

 

18. März 1609 – 9. Februar 1670 Frederik III. 1648 bis 1670 

 

15. April 1646 – 25. August 1699 Christian V. 1670 bis 1699 

 

21. Oktober 1671 – 12. Oktober 1730 Frederik IV. 1699 bis 1730 

    
 

Gekröntes Monogramm F3 

R: DB über 1652 

Frederik III. (1648 – 1670): 1652 

Tranquebar 

Kas 

3,34 g Blei, Ø 12,5 – KM#59 

Foto: Marudhar Arts – Auction 21, Lot 415 

 

Gekröntes Monogramm F3 

R: gekrönter Kabeljau, A 

Frederik III. (1648 – 1670) 

Tranquebar 

Kas 

Blei – KM#67 

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 

  

Gekröntes Monogramm F3 

R: Elefant nach links 

Frederik III. (1648 – 1670) 

Tranquebar 

Kas 

Blei – KM#79 

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 

 

Gekröntes Monogramm F3 

R: Löwe nach links über I 

Frederik III. (1648 – 1670) 

Tranquebar 

Kas 

Blei – KM#83 

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 
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Gekröntes Monogramm F3 

R: Löwe mit Streitaxt nach links über . 

Frederik III. (1648 – 1670) 

Tranquebar 

2 Kas 

1,8 g Kupfer, Ø 11,5 – KM#111/118 (?) 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm 

R: Lamm mit Flagge nach links, F 

Frederik III. (1648 – 1670) 

Tranquebar 

2 Kas 

2,41 g Kupfer, Ø 14,5 

Foto: Marudhar Arts – Auction 33, Lot 692 

 

Gekröntes Monogramm C5 

R: DC im Kreis 

Christian V. (1670 – 1699) 

Tranquebar 

Kas 

Blei – KM#91 

Foto: ebay-Anbieter mur3ik 

 

Krone über 9 Doppelmonogramm . 

R: Krone über W DOC H über VK 

Christian V. (1670 – 1699): 1690/1 

Tranquebar 

Kas 

0,9 g Kupfer, Ø 9x10 – KM#119 

Foto: E. Döhring 

  

Krone über 9 Doppelmonogramm  . 

R: Krone über W DOC H über VK 

Christian V. (1670 – 1699): 1690/1 

Tranquebar 

Kas 

0,6 g Kupfer, Ø 8x10 – KM#119 

Foto: E. Döhring 

 

Gekröntes Monogramm 4F 

R: Krone über DOC 

Frederik IV. (1699 – 1730) 

Tranquebar 

Kas 

0,9 g Kupfer, Ø 9 – KM#122 

Foto: E. Döhring 
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Gekröntes Monogramm 4F 

R: Krone über DOC 

Frederik IV. (1699 – 1730) 

Tranquebar 

Kas 

0,6 g Kupfer, Ø 9,5 – KM#122 

Foto: E. Döhring 

 

Gekröntes Monogramm F4 

R: Krone über DOC über .. 

Frederik IV. (1699 – 1730) 

Tranquebar 

Kas 

0,8 g Kupfer, Ø 9x10 – KM#124 

Foto: E. Döhring 

  

 

Unter König Christian IV. war von 1686 bis 1687 – kaum länger als ein Jahr – als Königlicher 

Kommissar Wulf Heinrich von Kalnein nach Tranquebar entsandt. In dieser vergleichsweise 

kurzen Zeit strich er für sich und die Handelskompanie durch geschicktes Geschäftsgebaren 

die Wiedereinführung des Sklavenhandels und Kaperei immense Gewinne ein. Sein Ruf war 

so nachhaltig, dass seine Initialen WHVK auch noch Jahre, nachdem er wieder nach Däne-

mark zurückgekehrt war, auf den Münzen aus Tranquebar erschienen (nach CoinIndia). 

 

Die dänische Kolonie im Südosten des indischen Subkontinents wurde in der Phase der zwei-

ten Ostindien-Kompanie auch bedeutsam für die erste evangelisch-lutherische Mission in In-

dien. König Frederik IV. hatte die Dänisch-Hallesche-Mission gestiftet, deren ersten zwei 

Missionare 1706 in Tranquebar landeten. In den Folgejahren tauften sie dort sowohl Tamilen 

als auch Portugiesen und 1712 umfasste die kleine lutherische Gemeinde bereits 221 Mitglie-

der. Allerdings gerieten die Missionare in Konflikt mit der dänischen Kolonialbehörde vor 

Ort, die ihre Handelsinteressen gefährdet sah. Gleichwohl war die Mission in Ostindien von 

dieser Kolonie aus bis zum Verkauf an die Briten aktiv. Bereits im Vorgriff auf die Entsen-

dung der Missionare erschienen Mitte des 17. Jahrhunderts unter Frederik III. Münzen mit 

dem Agnus Dei: In der christlichen Ikonografie wird das Lamm Gottes als Symbol für Chris-

tus verwendet. Oft wird es – wie auf der oben abgebildeten Münze – mit der Siegesfahne, 

einem roten Kreuz auf weißem Grund, dargestellt, um den Sieg Christi über den Tod und da-

mit seine Auferstehung zu versinnbildlichen. Die Verwendung dieses Symbols auf Kolonial-

münzen kurze Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg verweist darauf, dass sich die dänischen 

Könige auch weiterhin als überzeugte Vertreter und Gesandte einer christlichen reformierten 

Kirche verstanden. 

 

Trotz der Gewinne aus dem Gewürz- und zunehmend aus dem Teehandel war die DOC 1729 

insolvent. Aber das Interesse am Asienhandel war im Prinzip ungebrochen. So wurde drei 

Jahre später ein weiterer Versuch unternommen: 
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Münzprägungen der Dänischen Asien-Kompanie (1732 – 1843) 
 
1732 wurde erneut eine Handelsgesellschaft, nun mit dem Namen Dänische Asien-Kompanie 
(DAC – Dansk Asiatisk Compagni), gegründet. Ihre wirtschaftlichen Erfolge führten dazu, 
dass die dänischen Niederlassungen 1755/56 um einen Posten in Bengalen und auf den Inseln 
der Nikobaren erweitert wurden. Gleichwohl büßte die Asien-Kompanie ihr Handelsmonopol 
für Indien 1777 ein, da zu viele Anteilseigner ihr Kapital zurückzogen, um eigenverantwort-
lich Freihandel zu treiben. Die dänische Krone übernahm den Handelsplatz (Fihl 2017, p. 2). 
Das Monopol der Kompanie auf den Handel mit China blieb erhalten. Die Handelsniederlas-
sungen profitierten in dieser Phase von der politischen Neutralität des Königreichs nach dem 
Großen Nordischen Krieg (1700 bis 1721). Die Kolonialmächte Frankreich, Großbritannien, 
Portugal und Spanien und ihre jeweiligen Verbündeten kämpften während des 18. Jahrhun-
derts in diversen Kriegen weltweit um Einflussbereiche und wirtschaftlichen Profit. Diese 
Gegnerschaften fanden auch auf dem indischen Subkontinent ihren Wiederhall (u.a. vier 
Mysore-Kriege 1767 bis 1799) und machten Handelswege rund um den Erdball unsicher. Die 
dänischen Handelshäfen standen den Schiffen aller Nationen offen, was die kleinen dänischen 
Kolonien an den asiatischen Küsten zunächst sicherte. 
 
Während der Napoleonischen Kriege kämpfte Dänemark auf Seiten der Franzosen. Infolge-
dessen attackierte die britische Royal Navy 1801 und 1808 die Niederlassungen der dänischen 
Kompanie. Als britische Streitkräfte Tranquebar von 1808 bis 1814 besetzten, kam der Han-
del praktisch zum Erliegen. Der Wiener Kongress führte zwar zum Truppenabzug, konnte die 
Strukturen jedoch kaum ausgleichender gestalten. Die Konflikte mit den rivalisierenden ein-
heimischen wie kolonialen Interessengruppen vor Ort nahmen zu und Geschäfte wurden im-
mer schwieriger, so dass auch die Asien-Kompanie 1843 aufgelöst wurde. Der dänische Gou-
verneur musste Tranquebar 1845 räumen, nachdem der Handelsplatz an die Britische Ostindi-

en-Kompanie verkauft worden war (wikipedia: DOC). 
 
Die Könige von Dänemark und Norwegen (aus dem Hause Oldenburg) waren während der 
Periode der DAC: 
 

10. Dezember 1699 – 6. August 
1746 

Christian VI. 1730 bis 1746 

    

31. März 1723 – 14. Januar 1766 Frederik V. 1746 bis 1766 

    

29. Januar 1749 – 13. März 1808 Christian VII. 1766 bis 1808 

    

28. Januar 1768 – 3. Dezember 

1839 
Frederik VI. 1808 bis 1839 

 

18. September 1786 – 20. Januar 

1848 
Christian VIII. 1839 bis 1848 
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17 gekröntes Monogramm C6 32 

R: gekrönter Löwe mit Streitaxt nach links 

Christian VI. (1730 – 1746): 1732 

Tranquebar 

Kas 

Kupfer – KM#130, Jensen#219 

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 

 

Gekröntes Monogramm C6 

R: Krone über DAC 

Christian VI. (1730 – 1746) 

Tranquebar 

Kas 

0,9 g Kupfer, Ø 10 – KM#132 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm C6 

R: Krone über DAC 

Christian VI (1730 – 1746) 

Tranquebar 

Kas 

0,96 g Kupfer – KM#132 

Foto: ma-shop ENUMISMAT LTD 

  

Gekröntes Monogramm C6 

R: Krone über DAC über 4 

Christian VI. (1730 – 1746) 

Tranquebar 

4 Kas 

1,6 g Kupfer, Ø 13x14 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm C6 

R: Krone über DAC über 4 

Christian VI. (1730 – 1746) 

Tranquebar 

4 Kas 

2,2 g Kupfer, Ø 14x15 – UBJ 213; Gray 127a; 
FR 216 

Foto: E. Döhring 
  

Gekröntes Monogramm F5 

R: 17DAC6. über 4 

Frederik V. (1746 – 1766): 176. 

Tranquebar 

4 Kas 

1,9 g Kupfer – KM#145 

Foto: E. Döhring 
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Gekröntes Monogramm F5 

R: 2 ROYALINER über 17 Wappenschild 56 

Frederik V. (1746 – 1766): 1756 

Tranquebar 

2 Royaliner 

Silber – KM#149  

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 

 

Gekröntes Monogramm C7 

R: Krone über 17 DAC 7. 

Christian VII (1766 – 1808 ): 177. 

Tranquebar 

4 Kas 

Kupfer – KM#154.1 

Foto: ma-shop ENUMISMAT LTD 

  

Gekröntes Monogramm C7 

R: IV. über KAS. über 1787 

Christian VII. (1766 – 1808): 1787 

Tranquebar 

4 Kas 

2,5 g Kupfer, Ø 13 – KM#155 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm C7 

R: .IV. über KAS. über …. 

Christian VII. (1766 – 1808): 1782 bis 1797 

Tranquebar 

4 Kas 

1,7 g Kupfer, Ø 12,5x13,5 – KM#155 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm C7 

R: X über KAS über 1786 

Christian VII. (1766 – 1808): 1786 

Tranquebar 

10 KAS 

Kupfer – KM#165 

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 

  

Gekröntes Monogramm C7 

R: 2 ROYALINER über 17 Wappenschild 76 

Christian VII. (1766 – 1808): 1776 

Tranquebar 

2 Royaliner 

Silber – KM#171  

Foto: ebay-Anbieter ananth.r7 
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Gekröntes Monogramm FR über VI 

R: IV über KAS über 1820 

Frederik VI. (1808 – 1839): 1820 

Tranquebar 

4 Kas 

1,7 g Kupfer, Ø 11x13 – KM#159 

Foto: E. Döhring 
 

 

Gekröntes Monogramm FR über VI 

R: IV über KAS über 1839 

Frederik VI. (1808 – 1839): 1839 

Tranquebar 

4 Kas 

2,5 g Kupfer, Ø 13x14 – KM#159 

Foto: E. Döhring 

  

Gekröntes Monogramm CR über VIII 

R: IV über KAS über 1842 

Christian VIII. (1839 – 1848): 1842 

Tranquebar 

4 Kas 

2,6 g Kupfer, Ø 13 – KM#161 

Foto: E. Döhring 

  

 

Abschließende Bemerkungen 
 

Das in Tranquebar geprägte Umlaufgeld wurde nach europäischen Maßstäben jener Zeit nicht 

sehr sorgfältig geprägt. Laut Standard Catalog of World Coins sollten die durchschnittlichen 

Gewichte der Kupfermünzen 1 Kas = 0,6 bis 0,8 / 2 Kas = 1,2 bis 1,6 / 4 Kas = 2,4 bis 3,2 

Gramm sein. Die heute noch existierenden Stücke weisen teils größere Abweichungen auf 

und sind nicht nur wegen der Abnutzung, sondern auch wegen der nicht zentriert geschlage-

nen Stempel häufig schwer einzuordnen. Für alle, die sich von einem vergleichsweise 

„schlechten Erhaltungsgrad“ nicht abschrecken lassen, erschließt sich über den Entstehungs-

kontext der Tranquebar-Münzen gleichwohl eine spannende Periode europäischer Kolonial-

geschichte. Die Nachwirkungen damaligen Handelns sind bis heute nicht nur an der indischen 

Südostküste, sondern ebenso in Nordeuropa spürbar. In den europäischen Gesellschaften fan-

gen wir erst in der jüngsten Vergangenheit an, diese Wechselwirkungen wahrzunehmen. 
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